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182 -
Feuilleton.

AuS bem Sagcbud) eineö in Rußlanb gefangen ge=

roefenen franjöftfdjen Offtjierö.

SD?itge«KiIt

»on ^. \>. «&i$«fc«.

(gortfeßung.)
©in rufftfdjer Matrofc, ber auf bem Rabfaftcn

eineö großen, aber fdjon arg jcrfdjoffcneu ©ampferö
faß, an bent roir bidjt oorbeifuljrett, holte fdjnell
einen halbpcrfauttcn Äopffopf herbei unb fdjlcubcrtc
ihn mit großer ©efajidlidjfeit fo richtig, baß ber*
felbe einem fraujöfifdjcn Sicutcttant, ber neben mir
faß, gerabe auf lie Sruft flog, ©iefer hatte Ser*
nunft genug, über folche Setetbigung ruhig ju bleiben

unb ben Äoblfopf ftillfdjroeigenb in lai SBaffer

ju werfen. SBaö unö im ©runbe übrigenö mehr nodj
ärgerte alö lie Rohhcitcn ber gemeinen Matrofen,
roar lai Scnebmen beö ©ecofftjierd, ber unfer Soot
befehligte, unb ber j. S. auö oollcm öalfe lacljte,
alö ber SBurf oom ©ampffdjiffe fo gut getroffen
hatte. Sdj äußerte ihm in franjöftfdjer ©prachc
meinen Unwillen über fein Scnebmen unb oerfangte,
roenn ich einft auögcrocajfclt fein roürbc, mit ben

SBaffen blutige ©enugthuung oon ihm bafür; allein
er fonnte ober roollte mich nidjt oerftchen unb lachte

nur noch mehr, alö einjige (grroieberung auf meine

Rebe. 3u ©hren ber rufftfeben Offtjiere, bic ftdj im
Allgemeinen fonft faft ftetö mit großer Rüdftdu
gegen unö betragen haben, muß idj übrigenö bemerfen,

la^ alle, benen idj fpäter biefeö robe Scnebmen
beö Marinc-Sieutenantö erjäljite, in hohem ©rabe
ihren Unroiden barüber bejeugten. Sdj erfuhr fpä*

ter, baß biefer Sieutcnant früher fange alö ©teuer*
mann auf einem Äauffabrtrifdjiffc gebient, ttnb jroar
ein praftifdj erfahrener ©cemann, tabei aber allgemein

feiner fonftigeu Robbeit roegen befannt fei.

Abgefeben oon biefem Uebelftanbe gemährte lie
gahrt über ben£>afen unö fonft ber belebten ©jenc-
rie roegen mandjcö S«tcreffe. (Sine Unmaffe oon f lei*

nereti unb größeren Sooten aller Art ruberte hin
uub her, lie Scrbinbung jroifdjen ben bcibcn Shci*
len ber geftung ju unterhalten; benn bic ©djiff-
brüde, meldje fpäter jroifdjen benfclben gefdjlagen
routbe, roar bamalö noch nicht öotlenbct. Siele große

Soote. lie gleich unö nach Rorb-©cbaftopot ruber-

ten, roarcn mit rufftfeben Serrounbeten ganj äuge*

füllt/ roelcbe in bic bortigen-£ofpitäfer gebradjt
roerben follten, uub erft jefet fonnten roir fo reebt

bemerfen, rote bebeutenb Ue Serlufte roieber fein muß*

ten, roeldje bie Ruffen in ben legten Sagen erlitten
bauen. Seiber faben roir aber audj mandje Soote

mit franjöftfcben ©efangenen uub erhielten fo immer
mehr ©eroißbeit oon ben oiefen traurigen Opfern,
roefdje biefer ungfüdlidje 18. Sunt unferem £eere

gefoftet hatte. Son ben Rorb-gortö rourben übrigenö

jahfreidje gabrjeuge mit frifdjen Sruppen naa)
ber ©übfeitc hinüber gerubert, roäbrcnb anbere

Soote bii bod) übet ben Ranb mit fdjroarjen Äom-

mißbroben beialen roarcn, rocfdjc im Äriege roie im
grieben bic Hauptnahrung ber rufftfeben ©olbaten
auömadjen follen. Ucbrigenö bauerte lai Sombar*
bement oon unfcrcn Satterien ben ganjen Radjmit-
tag unb Abcnb unaufbörlia) fort, unb überall fonnten

roir bei biefer Ucbcrfabrt feben, roie bieSomben
in baö bem Untergänge gerociljtc ©üb*©ebaftopol
einfdjlugcn. ©erabe alö roir in ber Mitte beö
ipafenö roarcn, mußte cineSombe auö unferer Satterie
itt ein ruffifdjeö Munitionömagajin gefallen fein;
benn eö erfolgte eine geroaltige (ggplofton, unb felbft
biö in lai $afeubafftn rourben ©tettte aui betn jer-
ftörten ©ebäube gefdjtcubert.

SSar aber in ©ebaftopol felbft niebtö roie Serftöruug

unb Äampf aller Art ju feben, fo bot ber Slid
in lai Meer hinein bagegen ein Silb ber Ruhe unb

beö griebenö. ©ie Abenbfonne mit ihrem purpurnen
©lanjeoergolbcte herrlich ben ©piegef beffelben, ber

oon feinem Süftdjen beroegt rourbe. Sn bev ©onne
fonnten roir mehrere ©ampfer ber engltfd>franjöft-
fdjen glotte freujenfehen, unb lie ©onnenftrablen
beleuchteten ben ©ampf auö ben großen Raudjfaugö«
faulen berfelben auf eine fo eigcntbümlidje SBeife,

la^ eö auifabt ali roürbc lai ganje ©djiff oon einer
golbenen ©trafjfenfrone gefrönt. Mitten in biefem
gofbenen ©djeine fonnten roir auf einige Augcubfide
bic große gfagge mit unfcrcn franjöftfcben garben
oom Maftc eineö ©ampferö fo recht bell uub glänjcnb

fdjimmern fchen. Obgleich roir nun burdj lai
Ungtüd beö Äriegeö für ben Augenblid arme ©e-
fangene geroorben roarcn unb nicht unter biefer
geliebten gabne mehr fedjtcn bürften, fo erfreute unö
biefer Anblid bodj ungemein.' SBir nahmen benfet*
ben alö eine gute Sorbcbcutung, baß bie gabne
granfreidjö bodj jufefet mit gofbenem ©iegeöglanjc
auö bem blutigen Äampfe berporgehen mürbe, unb

bradjen unroillfürlidj Alle in ein lautcö unb begei-

ftcrtcö: „Vive la France — vive la Patrie!" auö.

SBobf fdjauten bic rufftfdjen Matrofen fehr grimmig
über unferen Snbel brein unb fließen bic ihnen ju-
nädjft ftijcnbeu ©olbaten oon unö mit ihren gäuften
uni fdjlugen mit ben Rubern in lai SBaffer, la^
roir Alle burdmäßt rourben, unb ber Sieutcnant
gebot unö mit einem jornigen gtuebe ju fdjroeigen;
allein ber Anblid unferer fo rounberbar fdjön
beleuchteten franjöftfcben glagge hatte unö Alle fo

begriffen, la^ roir, ©olbaten mie Offtjiere, ihrem

3om nur unfere oergnügten ©cftdjten entgegenfefe-

ten. Ucbrigenö bauerte eö nur roenige Augenblide,

la^ roir bie franjöfifche glagge auf biefe SBeife be*

leuchtet fchen fonnten. ©ann machte ber ©ampfer
eine SBenbung, unt bicfclbe oerfdjroanb für immer

por unferen Sfiden.
(gortfeßung folgt.)

9mB-—ss*ss*sm I ¦ ¦ " - ] BB8

En vente ä la librairie Schweighauser:
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Feuilleton.

Ans dcm Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Ofsiziers.

Mitgetheilt

von T. v. Wi««d«.

(Fortsetzung.)
Ein russischer Matrose, dcr auf dem Radkasten

eineö großcn, aber fchon arg zcrfchosscncn Dampfcrö
saß, an dcm wir dicht vorbeifuhren, hollc fchncll ct.
ncn halbvcrfaultcn Kohlkopf hcrbct und fchlcudcrte
ihn mit großer Geschicklichkeit fo richtig, daß
derselbe cincm französtschcn Licutcnant, dcr neben mir
saß, gcradc auf dic Brust flog. Dicfcr hattc
Vernunft gcnug, über folche Beleidigung ruhig zu blci.
ben und dcn Kohlkopf stiUfchwcigcnd in daö Wasscr

zu wcrfcn. Waö unö im Grundc übrigcus mchr noch

ärgcrrc alö dic Rohhcitcu dcr gcmciucu Matrofcn,
war daö Bcuchmcn dcö Sccofstzicrö, dcr uufcr Boot
befehligte, und der z. B. auö vollem Halse lachte,
alö der Wurf vom Dampfschiffe fo gut gctroffcn
halte. Ich äußerte ihm in französtscher Sprache
meinen Unwillen übcr sein Benehmen und verlangte,
wenn ich einst ausgewechselt sein würde, mit den

Waffcn blutige Genugthuung von ihm dafür; allein
cr konnte odcr wolltc mich uicht verstehen und lachte

nur noch mehr, alö einzige Erwiederung auf meine

Rede. Zu Ehren dcr rufsifchen Offiziere, die sich im
Allgemeinen fönst fast stctö mit großcr Rücksicht
gcgen unö betragen haben, muß ich ÜbrigcnS bcmcr.
ken, daß alle, denen ich fpäter diefeS rohe Benehmen
dcö Marinc.LicntcnantS erzählte, in hohem Grade
ihren Unwillen darübcr bezeugten. Ich erfuhr fpä-

ter, daß diefer Lieutenant früher lange alS Steuermann

auf cinem Kauffahrteifchiffe gedient, und zwar
ein praktisch erfahrener Scemann, dabei aber allgc
mein feiner sonstigen Rohheit wegen bekannt fci.

Abgcschcn von diesem Ucbclstande gewährte die

Fahrt über den Hafen uns fönst dcr belebten Szene
rie wcgen mauchcS Jutcrcsse. Eine Unmasse von klei

ncreu und größeren Booten aller Art ruderic hin
und hcr, dic Verbindung zwifchen den beidcn Thci.
len der Fcstung zu untcrhaltcn; denn die Schiff
brückc, welche fpäter zwischcn dcnsclbcn geschlagen

wurdc, war damals noch nicht vollendet. Viele große

Boote, dic glcich uns nach Nord-Scbastopol rudcr

ten, waren mit russischen Verwundeten ganz angefüllt,

welche in die dortigen Hospitäler gebracht

werden sollten, und crst jctzt konnten wir so recht bc-

merken, wte ocdcutend die Verluste wieder scin mußten,

wclche die Russcn in den letzten Tagen erlitten
hatten. Leider sahen wir aber auch manche Boote

mit französtschcn Gefangenen und erhielten fo immer
mehr Gewißheit von den vielen traurigen Opfern,
wclche diefer unglückliche 18. Juni unferem Heere

gekostet hatte. Von den Nord-FortS wurden übrigens

zahlreiche Fahrzeuge mit frifchcn Truppen nach

der Südseite hinüber gerudert, während andcre

Boote biö hoch über dcn Rand mit schwarzen Kom¬

mißbroden bcladcn waren, wclchc im Kricge wic im
Frieden dic Hauptnahrung dcr russischen Soldaten
ausmachen sollen. Uebrigens dauerte das Bombar-
dement von unseren Batterien den ganzen Nachmit-
tag und Abend unaufhörlich fort, uud überall könn,
ten wir bci dicfcr Ucbcrfahrt fchcn, wie die Bomben
in daS dcm Untergänge geweihte Süd-Sebastopol
einschlugen. Gcrade alS wir in dcr Mitte deS

Häsens waren, mußte cincBombe auö unserer Batterie
in ein russisches MunilionSmagazin gefallen fcin;
denn eS erfolgte einc gewaltige Explosion, und felbst

biö in daS Hafeubafsin wurden Steine auö dcm zcr.
störtcn Gcbäudc geschleudert.

War aber in Sebastopol sclbst nichts wie Zerstörung

und Kampf aller Art zu fehen, fo bot der Blick
in daS Mecr hinein dagegen cin Bild dcr Ruhe und
deS Friedens. Die Abendfonnc mit ihrem purpurnen
Glänze vergoldete herrlich den Spicgcl desselben, der

von keinem Lüftchen bewegt wurde. Jn dcr Sonne
konnten wir mehrere Dampfer der englisch-französi.
schcn Flotte krcuzcn fchcn, und dic Sonncnstrahlcn
beleuchteten dcn Dampf aus dcn großen RauchfangS.
fäuleu dcrfclbcn auf eine fo eigenthümliche Weife,
daß cS aussah, als würdc das gauze Schiff vou einer
goldenen Strahlenkrone gekrönt. Mitten in diesem

goldenen Scheine konnten wir auf cinigc Augenblicke
die große Flagge mit unfcren französifchen Farbcn
vom Mastc eines Dampfers fo recht hell uud glänzend

schimmern sehen. Obgleich wir nun durch daS

Unglück deö Krieges für den Augenblick arme Ge.
fangene geworden waren und nicht unter diefer
geliebten Fahne mehr fechten durften, fo erfreute UNS

diefer Anblick doch ungemein. Wir nahmen dcnfcl-
ben alö eine gute Vorbedeutung, daß die Fahne
Frankreichs doch zuletzt mit goldenem SiegeSglanzc
auö dem blutigen Kampfe hervorgehen würde, und

brachen unwillkürlich Alle in cin lautcö und
begeistertes: „Vivo la trance — vive la l'atrio!" auS.

Wohl fchauren dic rufsifchcn Matrofen fchr grimmig
übcr unfcrcn Jubcl drein uud siicßcn dic ihnen
zunächst siycndcn Soldaten von unS mit ihren Fäusien
und schlugen mit den Rudern in das Wasser, daß

wir Alle durchnäßt wurdeu, und der Lieutenant
gebot unö mit einem zornigen Fluche zu schweigen;
allein der Anblick unserer fo wunderbar fchön be.

leuchteten französifchen Flagge hatte unö Alle fo

begeistert, daß wir, Soldaten wie Offiziere, ihrem

Zorn nur unfere vergnügten Gesichten entgegensetzten.

Ucbrigenö dauerte cö nur wenige Augenblicke,

daß wir die französifche Flagge auf dicfe Weife bc-

leuchtet fehen konnten. Dann machte dcr Dampfer
eine Wendung, und diefelbe verschwand für immer

vor unfercn Blicken.
(Fortsetzung folgt.)
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